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in bezug auf die K ohlensäure, den Sauerstoff, den Stickstoff und den Phosphor behandelt.Es folgen dann die A bschnitte, welche von den Lebensgem einschaften handeln, ln  einer ersten  G ruppe w ird dieses Problem  m it seinen vielseitigen ökologischen A spekten auf allgem ein ex ak te r G rundlage besprochen, das heißt, es w erden die um fassenderen G esetzm äßigkeiten, wie z. B. d ie jenigen der räum lichen und  zeit­lichen V erteilung der O rganism en und  ih re  U rsachen, die analy tische und syn­thetischen Seite des Produktionsproblem s, in g roßartiger Zusam m enschau dargelegt. Schließlich folgen einige m ehr beschreibende K apitel über die Lebensgem ein­schaften spezieller Lebensräum e (Aufwuchs, U ferflora, Schlam mlebewelt).Ström e und Bäche bilden gegenüber dem stehenden W asser eine Reihe von Sondereigenschaften aus, denen besondere Lebensgem einschaften entsprechen. Das gleiche gilt fü r die in chem ischer R ichtung besonders ausgezeichneten Gewässer, die Moore. Beiden L ebensräum en, den sie besiedelnden Lebensgem einschaften und den sie charak terisie renden  M ilieu-Eigenschaften, sind eigene K apitel gewidmet.Den Abschluß des W erkes b ildet neben dem R egister und L itera tu rverzeichn is ein kleines W örterbuch, das die Fachausdrücke e rk lärt, die bei jed e r W issenschaft notw endig und unverm eidlich  sind. D am it w ird  erm öglicht, daß selbst jed e r Laie das Buch g la tt lesen und alle w esentlichen Dinge verstehen kann.W as eingangs schon gesagt w urde, sei zum Abschluß w iederholend b ek räftig t: Die D arb ietung  des Stoffes kann  nach Form  und Inhalt m eisterhaft genannt w er­den; diese M eisterschaft zeigt sich im besonderen darin , daß die D arstellung  völlig k la r  und einfach bleibt, obwohl auf E xak the it nicht im geringsten verzich tet w ird.

Ing. Hans K u h ,  W ien:
Die Bekämpfung der infektiösen Bauch- 

hölilenwassersucht
U nter den K rankheiten , von denen K arp fen  und k arp fen a rtig e  Fische be­

fallen  w erden können, ist wohl die in fek tiöse B auchhöhlenw assersucht (BWS) 
die gefährlichste. Sie w ird  du rch  das B ak terium  Pseudom onas p u n c ta ta  
hervorgerufen, das in jedem  W asser vorkom m t und anfangs der dreiß iger 
Jahre  von Prof. D r. W. S c h ä p e r c l a u s  im K arp fen d arm  als E rreger der 
BWS festgestellt w orden ist.

D as K rankheitsbild
Die K rankheit m acht sich, wo sie zum ersten  Mal au ftritt, durch ein im A pril- Mai einsetzendes K arpfensterben  bem erkbar. Die Zeit des A usbruches im F rü h ­ja h r  hängt von der T em peratu r des W assers ab.Die ä u ß e r l i c h  s i c h t b a r e n  M e r k m a l e  des e rk ran k ten  K arpfens sind: m atte Bewegungen, je  nach dem F ortsch ritt der K rankheit ein glanzloses Schuppenkleid m it gewöhnlich s ta rk e r Schuppensträubung, hervorgetriebene Augen, die m it einem grauen  Schleier bedeckt sind, und  als typisches M erkm al ein m ehr oder w eniger au fgetriebener Bauch m it vorgestülptem , gerötetem  A fter. D er Fisch ist oft gelblichgrün gefärbt, die Kiemen sind blaß. Es sei noch verm erk t, daß die akute Form  der Seuche ein A ufgetriebensein  der Bauchhöhle oft ganz verm issen läßt. Skelettverkrüm m ungen  im H erbst lassen auf eine überstandene BWS schließen.Beim ö f f n e n  d e r  B a u c h h ö h l e  fließt ein m eist gelblich gefärbtes, schleim iges Sekret heraus, das charak teristisch  süßlich riecht. D er D arm  ist fa rb ­los, innen s ta rk  en tzündet und zum Teil zerstört. Die Leber (oft von b re iiger Kon­

sistenz) ist gelblich bis sp inatgrün; diese F ärbung  zeigt sich m eist auf der ganzen inneren  Bauchwand. Bei langsam  verlau fenden  Fällen  tr it t  m eist G elbsucht des ganzen K örpers ein. Die Blässe der N iere weist auf weit fo rtgeschrittene B lu t­arm ut hin. Das H erz ist s ta rk  vergrößert.D iese typischen K ennzeichen lassen auch ohne bakterio logische U ntersuchung einen sicheren Schluß auf die A rt der E rk rankung  zu. Mit zunehm endem  A lter
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nim m t die Em pfänglichkeit ab und die W iderstandsfähigkeit zu. Bei Ki kann  m an m it S tückverlusten  von 70 bis 90%, bei K2 m it 40 bis 70% und bei K 3 m it 20 bis 50% rechnen. Die V irulenz der B akterien  ist nicht im m er gleich, was ebenfalls 
die S terb lichkeit beeinflußt.

V orbeugungsmaßnahmen
M an beachte folgende G rundsätze, die vor allem  auch ein A nfällig ­

w erden fü r BWS verh indern  helfen:
1. W interhälterungen , D ubisch- und  Laichteiche sind regelm äßig zu des­

infizieren.
2. B esatzm aterial soll nu r aus einw andfreien  B etrieben und  wom öglich 

stets aus einer und  derselben W irtschaft bezogen werden.
5. Besatzfische sind nu r in  geringem  A usm aß künstlich  zu fü tte rn . K x und 

K 2 sollen vorw iegend nu r durch  N atu rn ah ru n g  au f ein S tückgew icht 
von 2 bis 6 dkg bzw. 18 bis 35 dkg gebrach t w erden.

4. und K 2 sollen n ich t in engen M assenquartieren (Sauerstoff- und 
N ahrungsm angel, erhöhte Infektionsgefahr) ü b erw in te rt w erden, son­
dern  in Brut-, S treck- oder nächstjäh rigen  A bw achsteichen.

5. Besatzfische lasse m an n u r „über den Sortiertisch in das W asser lau fen “ 
und  ü b erp rü fe  jedes einzelne Stück.

6. Sorge fü r reichliche N atu rnah ru ng , denn es h a t sich gezeigt, daß  Fische, 
die erst im A bw achsteich in fiz ie rt w urden, aber sofort reichlich N a tu r­
nah ru ng  zur Regelung und Belebung des Stoffwechsels au f nehm en konn­
ten, gesund blieben.

7. V erhüte besonders bei K x und M u tte rk arp fen  Sauerstoffm angel.
8. M an behandle alle F ische schonendst, um  V erletzungen zu verm eiden, 

die bekann tlich  im S pä therst n icht m ehr ausheilen. D eshalb sollen K x 
grundsätz lich  nu r im F rü h ja h r  oder zum indest frü h  im H erbst abgefischt 
w erden, dam it die fast unverm eidlichen geringfügigen V erletzungen 
noch w ährend  der F reßperiode  auszuheilen verm ögen. D asselbe gilt 
auch fü r K 2.

9. P rü fe  M u tte rk arp fen  jäh rlich  S tück fü r S tück au f ih re G esundheit.
10. Gib nu r unverdorbenes F u tter.
11. H alte  alle Teiche von P arasiten  frei.
12. Sorge fü r ungestörte W in terruhe und  verhü te  V erkühlungen (Schm elz­

wasser).
Bekämpfung

Es genügt nicht, nu r an  den R ändern  aufgetriebene oder dort um gestan­
dene K arp fen  herauszufischen, sondern es ist der ganze Teich — in größeren 
Betrieben m it allen K ähnen, die nebeneinander gestaffe lt fah ren  und  m it 
je  2 M ann besetzt sind — genau abzusuchen, dam it alle auch au f dem  T eich­
grund  liegenden K arp fen  m it K eschern en tfe rn t w erden. Dies verhü tet, daß 
beim  A ufp la tzen  der K adaver eine U nzahl v iru len ter B ak terien  frei w ird. 
A uch k ranke, noch lebende K arpfen , deren  m an h ab h aft w erden kann , 
sollen en tfe rn t w erden, da  sie n ich t m ehr fressen, ohnehin eingehen un d  
außerdem  nu r das A ndauern  der Seuche verlängern.

G leichzeitig m it dem H erausfischen der to ten  K arp fen  setzt in den be­
setzten Teichen die K alkung des ganzen Teiches m it h e i ß e r  K a l k m i l c h  
ein. D abei w ird  folgenderm aßen verfah ren : D er S tückkalk  w ird  in  K alk-
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kisten  am  T eichrand  gelöscht und  über F ischrutschen in den K ahn ein­
gelassen. Vom K ahn aus w ird  die dünnflüssige K alkm ilch m it Schaufeln 
gleichm äßig über die ganze T eichfläche so ausgestreut, daß nacheinander 
die T eichflächen geschlossen m ilchig-w eiß gefärb t erscheinen. D ie F est­
stellung, ob und  in welchem  A usm aße dabei das K alkw asser auch im  D arm  
der K arp fen  desinfizierend zu w irken  und  so zur H eilung beizu tragen  v e r­
mag, m uß w issenschaftlichen U ntersuchungen überlassen w erden.

D ie K alkm enge, die in einem  Teich m it vollem  Fischbesatz zur A nw en­
dung kom m t, r ich te t sich nach  der G röße un d  dem  G esundheitszustand des 
jew eiligen Besatzes. D iese desinfizierende K alkung m uß ein- bis m ehrere 
M ale im A bstand von 2 bis 3 Tagen d u rch gefüh rt w erden, wobei jew eils 
50. bis 150 kg S tü ckkalk  pro  H ek ta r  verw endet w erden. A uf den pH -W ert 
ist zu achten. D er E rfolg w ird  sich bei sorgfältiger D u rch fü h run g  einstellen, 
soferne der e rk ran k te  F ischbesatz w iderstandsfäh ig , die T eichbonitä t gut 
und die E rk ran ku ng  n ich t zu w eit fo rtgeschritten  ist.

Bei einem  Besatz, der bereits verseucht in  den Teich kam  und  von dem  
ein Teil sich schon in  einem  fortgeschrittenen  K rankheitsstad ium  befindet 
(D arm entzündung), in dem  keine F u tte rau fn ah m e m ehr erfolgt, w erden sich 
die V erluste n jch t verm indern  lassen. In  diesem Falle  w erden sich die Be­
käm pfungsm aßnahm en erst im  kom m enden Jahre  voll ausw irken. D er Teich 
w ird  im  H erbst abgefischt und  trocken gelegt; alle versum pften  Stellen 
w erden s ta rk  ausgekalkt. N ach der Eisschm elze, und  zw ar w enigstens zwei 
W ochen vor dem  E insatz, w ird  m it 300 bis 500 kg Ä tzkalk  pro H ek ta r in 
Form  von heißer K alkm ilch der ganze Teich rasch und in einem  Zug gekalkt.

Vom 20. A p ril bis 15. M ai, eventuell früher, je  nach dem  E rw ärm ungs­
grad  des W assers, g ib t m an dan n  — auch w enn sich keine k ran k en  Fische 
zeigen — 2- bis 3mal je  50 kg Ä tzk a lk  p ro  H ek tar, aber w ieder nu r in  Form  
von heißer K alkm ilch.

W enn die B ekäm pfung d era rtig  d u rch gefüh rt w ird  un d  alle vorbeugen­
den M aßnahm en beachte t w erden, kom m t die Seuche erfahrungsgem äß zum 
Erlöschen.

Es w ird  aber n icht genügen, n u r die Teiche zu desinfizieren, sondern es 
m üssen in m öglichst großer R eichw eite auch alle Zuleiter und  V orflu ter m it 
heißer K alkm ilch durchgeschw em m t w erden. Alle Geräte,» die m it dem  T eich­
w asser oder den Fischen in  B erührung  kom men, sind m it K alkm ilch zu 
reinigen. D ie F ischkadaver sind so en tfe rn t vom Teiche einzugraben, daß 
kein  verseuchtes S ickerw asser in  den Teich einziehen kann. D ie K adaver 
sind m it K alkm ilch unbed ing t zu überschütten .

Im  Jahre  nach einem  Seuchenfall w erden die zum  E insatz kom m enden 
zweisöm m erigen K arpfen , w enn sie im selben B etriebe gestreck t w urden, 
noch flache H autgeschw üre zeigen, die aber gegen den H erbst zu vernarben. 
In  diesen Teichen w ird  analog vorgegangen w erden m üssen wie bei einem 
erstm aligen A usbruch der BWS.

A bschließend kan n  gesagt w erden, daß  seit 1930 in  verschiedenen T eich­
betrieben aufgetre tene E rk ran ku ngen  an  BWS alle im ersten Jahre  erfolgreich 
bek äm pft w urden  und  daß  sich im  zw eiten Jahre  keine N euerkrankungen  
zeigten. Diese E rfah run gen ’ konn ten  nu r in  Teichen m it alkalischer W asser­
reak tion  (S. B. V. 2—3'5 cm 3) gesam m elt w erden.
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